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Das Monitoring Hochgebirgsvögel (MHg) feierte im Rah-
men des Alpenvogel-Symposiums, welches am 10. und 11. 
Mai 2025 in Berchtesgaden stattfand, seinen offiziellen 
Start. Nachdem das Programm 2024 sich noch in einer 
Testphase befand, stieg die Beteiligung in diesem Jahr 
sprunghaft an. Aufgrund der späten und kurzen Brutzeit 
sowie schwerer Erreichbarkeit dieses Lebensraums gibt es 
nur einen Begehungstermin im Mai–Juni. Ziel des MHg ist 
die Ermittlung von Bestandsveränderungen verbreitet 
vorkommender alpiner Brutvogelarten.

Erfassungskulisse und Vergabestand
Seit 2024 stehen in den gesamten bayerischen Alpen 139 
neu festgelegte Kartierrouten oberhalb der Waldgrenze 
zur Verfügung. 22 Kartierrouten aus dem Monitoring häu-
figer Brutvögel (MhB), welche ebenfalls großteils oberhalb 
der Waldgrenze verlaufen, werden für die Saison 2026 in 
die MHg-Kulisse integriert und in der MHg-Mitmachbörse 
angeboten. Auch für diese MhB-Routen ist künftig nur 
noch eine Begehung pro Jahr im Mai-Juni vorgesehen. Ins-
gesamt umfasst die Erfassungskulisse des MHg nun 161 
Kartierrouten, wovon aktuell (Stand Dezember 25) bereits 
107 an Kartierende vergeben sind. Wir freuen uns sehr 
über dieses große Interesse und hoffen, dass die Kartieren-
den ihre jeweilige Kartierroute nun über mehrere Jahre 

hinweg bearbeiten werden. Wie Sie auf der Karte sehen 
können, gibt es vor allem im Allgäu, aber auch in anderen 
Gebirgsstöcken noch etliche freie Routen, die auf eine 
Bearbeitung warten.

Zum Alpenvogelmonitoring zählen neben dem MHg auch 
noch das MhB in der Bergwaldstufe mit 62 verfügbaren 
Kartierrouten (aktuell 39 frei) sowie das Monitoring selte-
ner Brutvögel (MsB). Von letzterem sind im Bergwald der 
Alpen hauptsächlich das Spechtmodul und das Kleineu-
lenmodul von Relevanz.

Witterung in den Alpen 2025
Der Winter 2024/25 im deutschen Teil der Alpen war aus-
gesprochen niederschlags- und schneearm mit häufiger 
Inversionswetterlage und Temperaturen über dem lang-
jährigen Mittelwert. Nördlich des Alpenhauptkamms lag 
die Gesamtschneehöhe im März diesen Jahres 55 Prozent 
unter dem Mittelwert. Die Anzahl sogenannter Schneede-
ckentage war 10-40 Prozent geringer als in einem durch-
schnittlichen Winter. Auf dem Zugspitzplatt fiel im Win-
terhalbjahr so wenig Schnee wie seit 1933/34 nicht mehr. 
Auch das Frühjahr 2025 war für Bayern das zweittrockenste 
seit Beginn der Messungen (DWD).

Für die Planung Ihrer Kartierung im Frühjahr ist es wich-
tig, dass Sie sich im Vorfeld über die aktuelle Schneelage 
im Gebiet Ihrer Route informieren. Ein hilfreiches Tool 
hierfür können aktuellen Satellitenbilder sowie ggf. auch 
Webcams sein. Eine kurze Anleitung dazu finden Sie unter 
„Links“ am Ende des Dokuments.
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Fast Hundert Interessierte und aktive Kartier*innen nahmen am 
Alpenvogel-Symposium im Nationalparkzentrum Berchtesgaden 
teil. Am Samstag gab es spannende Fachvorträge, z.B. von Dr. Wolf-
gang Scherzinger über das Haselhuhn oder von Felix Steinmeyer 
zum Zitronenzeisig. Am Sonntag ging es zur ornithologischen Exkur-
sion auf den Jenner mit praktischen Übungen zum Monitoring.

F. Fopp

grün = vergeben, gelb = frei, violett = reserviert

https://www.dda-web.de/monitoring/alpenvogelmonitoring/mitmachboerse
https://www.dda-web.de/monitoring/mhb/mitmachboerse
https://www.dda-web.de/monitoring/msb/module/spechte
https://www.dda-web.de/monitoring/msb/module/kleineulen
https://www.dda-web.de/monitoring/msb/module/kleineulen
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Erste Ergebnisse
Das Hauptziel des MHg ist die Ermittlung von Bestand-
strends der Alpenvogelarten. Für die Berechnung der 
Trends sind mehrjährige Datenreihen aus den einzelnen 
Erfassungseinheiten erforderlich. Da das Programm erst 
im letzten Jahr startete, können wir frühestens 2027 mit 
ersten Trendkurven für die häufigeren Alpenarten rech-
nen. Je länger die Datenreihen und je mehr Routen künftig 
bearbeitetet werden, desto größer wird die Aussagekraft 
und Belastbarkeit der Trendkurven. Mit steigender Betei-
ligung sowie Ihrem Engagement über mehrere Jahre auf 
derselben Kartierroute werden wir sukzessive für mehr 

Arten Trends berechnen können – soweit die Prognose für 
die nächsten Jahre.

Durch die digitale Datenerhebung mittels NaturaList kön-
nen wir bereits jetzt fast in Echtzeit verfolgen, wie viele 
und welche Beobachtungsdaten von Ihnen im MHg erho-
ben werden. Waren es 2024 noch 1.257 in NaturaList ein-
getragene Einzelbeobachtungen auf 24 Erfassungseinhei-
ten im Hochgebirge, stieg die Zahl 2025 auf 4.261 Daten-
sätze bzw. 4.995 Individuen auf 79 bearbeiteten Erfas-
sungseinheiten.

Insgesamt wurden 2025 im MHg 71 Vogelarten erfasst 
(Liste im Anhang). Diese Artenzahl erscheint zunächst für 
den Lebensraum oberhalb der Waldgrenze sehr hoch, 
kann allerdings dadurch erklärt werden, dass viele MHg-
Routen teilweise in der Übergangs- und Krummholzzone 
verlaufen. Klassische Waldarten können deshalb noch mit-
erfasst werden. Besonders erfreulich ist, dass die fünf Ziel-
arten des MHg – zumindest teilweise – bereits jetzt gut 
erfasst werden. Neben den Zielarten und etlichen anderen 
häufigen und mittelhäufigen Arten tauchten 2025 auch 
zwei Seltenheiten in den Daten auf: ein Steinrötel sowie 
zwei Zippammern.

Die Allgäuer Hochalpen Mitte Juni 2024 (oben) und 2025 (unten). 
Während es 2024 im Frühjahr nochmal zu Schneefällen kam und 
dieser Schnee noch bis weit in die Kartiersaison hinein liegen blieb, 
war das Frühjahr 2025 sehr schneearm (Quelle: Copernicus Browser)

Der Bergpieper war 2025 die am häufigsten erfasste Zielart auf ins-
gesamt 54 Kartierrouten. Foto: Rosl Rößner

Über den Zitronenzeisig wissen wir noch recht wenig. Vermutlich ist 
die Bestandsentwicklung in den deutschen Alpen abnehmend. Foto: 
Hans-Joachim Fünfstück
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Etwa ein Drittel aller Begehungen im MHg fand 2025 im 
Mai statt, zwei Drittel im Juni. Viele Kartierende haben 
somit erst gegen Ende der Erfassungsperiode kartiert. Dies 
hat mit Sicherheit zumindest zum Teil organisatorische 
Gründe, weil viele sich erst am oder nach dem Alpenvogel-
Symposium Mitte Mai anmeldeten. Wie wir aber wissen, 
waren die Alpen in diesem Frühsommer bereits ziemlich 
früh schneefrei. Falls die Schneelage in den kommenden 
Jahren wieder entsprechend gering ausfallen sollte, wäre 
es wünschenswert, wenn die Kartierungen tendenziell 
etwas früher im Jahr durchgeführt würden. Die höchste 
Gesangsaktivität vieler Arten ist dann zu erwarten, wenn 
der Schnee gerade aus der Fläche verschwunden ist (Aus-
aperung ca. 80 %) und der Austrieb beginnt – wenige 
Wochen später kann die Aktivität bereits merklich nach-
gelassen haben. Natürlich muss auch das Wetter entspre-
chend mitspielen und gute Kartierbedingungen in diesem 
Zeitraum bieten. Es ist uns bewusst, dass hier eine gewisse 
Flexibilität in der Planung erforderlich ist.

Zielarten Gesamtzahl 
Individuen

Anzahl der Routen mit 
Artfeststellung

Alpenbirkenzeisig 77 19
Alpenbraunelle 85 23
Bergpieper 316 54
Ringdrossel 245 51
Zitronenzeisig 27 11

Knapp 90 Prozent der Kartierungen starteten um Sonnen-
aufgang bis maximal zwei Stunden danach – eine großar-
tige (auch sportliche) Leistung aller Beteiligten! Aufgrund 
sich ändernder Sonnenaufgangszeiten und starker topo-
grafiebedingter Unterschiede wurden alle Kartierungen, 
die vor 8 Uhr startetet, als „rechtzeitig“ gewertet. Gut 10 
Prozent der Kartierungen begannen 2025 etwas bzw. 
deutlich zu spät. Mit einigen von Ihnen wurde dies bereits 
besprochen. Falls Sie nach Möglichkeiten suchen, wie Sie 
Ihre Kartierung 2026 früher starteten können, helfen wir 
gerne dabei, eine Lösung zu finden (monitoring@lbv.de).

Vorbereitungen  auf die Saison 2026
In den letzten Wochen gab es erfreulicherweise bereits 
etliche Neuanmeldungen für das Jahr 2026 im MHg. Eine 
lange Vorlaufzeit hilft sehr, bis zum Kartierstart alle Fragen 
klären zu können. Wir empfehlen auch allen, die schon län-
ger dabei sind, früh genug mit der Planung der Kartierung 
zu beginnen. Denken Sie bitte daran, sich vor der nächsten 
Saison mit der Funktionalität von NaturaList – insbeson-
dere der Erweiterung für das MHg – auseinanderzusetzen 
und Ihre Fähigkeiten aufzufrischen (Anleitungen unter 
Links). Der LBV wird im April 2026 einen Online-Workshop 
zur Methodik anbieten. Der Termin dafür wird rechtzeitig 
bekanntgegeben.

Wir freuen uns sehr, wenn Sie im kommenden Jahr und 
darüber hinaus Ihre Kartierroute weiterbearbeiten. Sollten 
Sie dennoch die Kartierung Ihrer Route beenden müssen, 
geben Sie uns bitte zeitnah Bescheid, damit wir sie wieder 
zur Bearbeitung freigeben können. Zum Jahresende fra-
gen wir Ihre Mitarbeit im kommenden Jahr standardmäßig 
per Teilnahmeabfrage ab (Link im Newsletter).

ADEBAR
Falls Sie sich die Frage stellen, ob Sie in den Alpen beim 
Monitoring oder am neu entstehenden Brutvogelatlas 
mitarbeiten sollen, möchten wir nochmals ausdrücklich 
darauf hinweisen, dass auch Ihre im MHg erhobenen 
Daten in vollem Umfang für ADEBAR verwendet werden. 
Sie müssen dasselbe Gebiet also nicht noch einmal für 
ADEBAR kartieren. Außerdem werden die im Rahmen des 
MHg erhobenen Daten für spätere statistische Bestands-
modellierungen der häufigsten Alpenarten verwendet. 
Dem MHg kommt damit eine besondere Bedeutung für 
die Erarbeitung des neuen ADEBAR zu. Falls Sie nach abge-
schlossener MHg-Kartierung einen anderen Rückweg als 
den Hinweg wählen, wäre dies eine gute Möglichkeit, eine 
vollständige Beobachtungsliste für ADEBAR anzulegen. 
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Dank
Herzlichen Dank an alle Kartierenden für ihren wertvollen 
Einsatz in diesem Jahr!

Das MHg ist ein gemeinschaftliches Vorhaben des Bun-
desamtes für Naturschutz, Dachverbands Deutscher 
Avifaunisten, Landesbundes für Vogel- und Naturschutz 
in Bayern und Bayerischen Landesamtes für 
Umwelt und wird vom Bundesamt für Natur-
schutz mit Mitteln des Bundesministeriums 
für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit gefördert.

Gesamte Artenliste MHg 2025
Alpenbirkenzeisig
Alpenbraunelle
Alpendohle
Alpenschneehuhn
Amsel
Bachstelze
Baumpieper
Berglaubsänger
Bergpieper
Birkhuhn
Blaumeise
Bluthänfling
Buchfink
Buntspecht
Dreizehenspecht
Elster
Erlenzeisig
Feldlerche
Fichtenkreuzschnabel

Fitis
Gänsegeier
Gartenbaumläufer
Gartengrasmücke
Gartenrotschwanz
Gebirgsstelze
Gimpel
Grauschnäpper
Grauspecht
Haubenmeise
Hausrotschwanz
Heckenbraunelle
Kernbeißer
Klappergrasmücke
Kleiber
Kohlmeise
Kolkrabe
Kuckuck
Mauerläufer
Mäusebussard
Misteldrossel
Mönchsgrasmücke
Neuntöter
Pirol
Rabenkrähe
Ringdrossel
Ringeltaube
Rotkehlchen
Schneesperling
Schwarzspecht
Singdrossel
Sommergoldhähnchen
Sperber
Steinadler
Steinrötel
Steinschmätzer
Stieglitz
Sumpfmeise
Tannenhäher
Tannenmeise
Turmfalke
Wacholderdrossel
Waldbaumläufer
Wasseramsel
Weidenmeise
Weißrückenspecht
Wiesenpieper
Wintergoldhähnchen
Zaunkönig
Zilpzalp
Zippammer
Zitronenzeisig

Links
¾¾ DDA-Seite Alpenvogelmonitoring

¾¾ Merkblatt Monitoring Hochgebirgsvögel MHg

¾¾ Anleitung „NaturaList–Vorbereitung für die erste 	
digitale Kartierung“

¾¾ Anleitung „NaturaList – Bedienungsanleitung“

¾¾ Anleitung „Daten korrigieren“ (für MHg nur Punkt 4 
und 5 relevant)

¾¾ Anleitung „Beurteilung der Schneelage mittels Satel-
litenbilder und Webcams“

¾¾ DAV Info Sichere Vogelbeobachtung in den Bergen

https://www.dda-web.de/monitoring/alpenvogelmonitoring/programm
https://austausch.dda-web.de/s/MHg-Methodenmerkblatt
https://austausch.dda-web.de/s/k4dw92bJwxnAHfF
https://austausch.dda-web.de/s/k4dw92bJwxnAHfF
https://austausch.dda-web.de/s/MHg-Anleitung-NaturaList
https://austausch.dda-web.de/s/HCWaLz8tdojrzf5
https://austausch.dda-web.de/s/HCWaLz8tdojrzf5
https://fie.nl.tab.digital/s/aoPtbdes2Nwd7Tj
https://fie.nl.tab.digital/s/aoPtbdes2Nwd7Tj
https://fie.nl.tab.digital/s/rrXKXgr3Df5mspT

